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s gibt Umftände, welche

dem Künftler, fo fehr er

auch mit feiner Zeit gei-

zen muß und fo wenig
ihm auch folches Tun liegt, die Feder
im Intereffe der Kunft in die Hand
zwingen,um überDinge zumWorte

zu kommen, welche beffer befpro-

chen find, als verfchwiegen bleiben.

Zu diefen Dingen gehört die Pflege

der bildenden Kunft.

Unfere Kunftpflege, alfo die För-
derung der Kunft liegt in der Hand
von Perfönlichkeiten, oder wird

von folchen beeinflußt, welche lieh

in nachftehende Kategorien ein-

reihen: Solche, welche eingeftan-

denermaßen von Kunft nichts ver-

liehen — es find dies die wenigft

Gefährlichen— ; folche, welche von

Zur
Orien-
tierung
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Kunft etwas zu verftehen glauben

oder glauben machen wollen, felbft-

redend fehlt diefen jedes künft-

lerifche Empfinden, zu diefer Kate-

gorie gehören vorAllem die »Kunft-

heuchler« — ; folche, welche Un-
mengen wilfenfchaftlicher, haupt-

fächlich archäologifcher Bildung in

lieh aufnahmen und gerade da-

durch ihr natürliches Kunftempfin-

den völlig abtöteten, fie leiden an

Kunftftar und fehen nur durch die

Brille derTradition —
;
folche,welche

die Zultimmung der Menge als

Leitftern ihres Handelns betrach-

ten, denen alfo die Kunft Heben-
fache ift; — folche, welche glauben,

daß von der Allgemeinheit und
von der Kritik immer ein richtiges

künftlerifches Urteil zu erwarten fei
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und deshalb ihre Meinung danach
formen — endlich von »Künftlern«,

welche nicht fehenwollen oder nicht

fehenkönnen oder gar folchen, wel-

che — leider muß es gefagt werden
— ihre fchwache Überzeugung von
der Exiftenz »einer Kunft unfe-

rer Zeit« aus mancherlei Gründen
opferten. Die Zahl der KünHier und
Laien, die ihr natürliches Kunftem-
pfinden trotj großen Könnens und
großer Bildung ungetrübt bewahrt
haben und deren Einfluß auf die

Kunftpflege gerade deshalb recht

erfolgreich wäre, ift gering und
deren Kampfeslu ft in der Regel

keine allzu große.

Kommt hiezu, daß lieh der weit-

aus größte Teil der Menlchen für

die Kunft gar nicht interefliert, weil
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deren Köpfe von Wiirenfchaft oder

Politik oder Erwerbsfucht etc. ganz

erfüllt find, daß überdies bei dem
heutigen Beftreben vieler Künftler,

wieder zum fchöpferifchen Schaffen

zurückzukehren
,

der Kunftkampf

Harker als je aufloderte, fo ift daraus

zu entnehmen, daß es mit der Kunft

und mit der Kunftpflege, alfo mit

der Kunlfförderung bei uns fchlecht

be fteilt fein muß.
Das Einzige, was die Allgemein-

heit in der Kunft vielleicht noch

fpürt, ift, daß einige Völker aus der

Kunft ihrer Vorfahren heute noch

recht gute Einnahmen erzielen, daß

die Kunft alfo auch ein wirtfchaft-

licher Faktor fei. So weit geht aber

die Erkenntnis diefer Allgemeinheit

nicht, es als Pflicht anzufehen, auch
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Kunftwerke zu fchaffen, um gerade

dadurch der Volkswirtlchaft neue
Zuflußquellen zu erfchließen. Die
Bedeutung der Kunft als Kultur-

träger ift diefer Allgemeinheit ab-

handen gekommen und,wären nicht

die erwähnten greifbaren Vorteile,

fpielte nicht Eitelkeit und Mode mit,

längft würden alle diefe Tagen : »Die
Kunft ift überflüflig«.

Es ift kein Troft, hier zu bemer-
ken, daß diefe Erfcheinung in allen

Staaten ziemlich gleichwertig zu be-

obachten ift, aber es muß als er-

freulich aufgefaßt werden, daß die

Künftler (ich beinahe allerorts auf-

gerafft haben, um Wandel zu

fchaffen.

An eine Einigkeit der Künftler,

welche der Kunftförderung gewiß
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recht dienlich wäre, ift fchon des-

halb nicht zu denken, weil jeder

Künftler den eigenen Wertmefler

für künftlerifche Leiftungen in (ich

trägt, daher Künftlerurteile fchon

aus diefem Grunde ftets differieren

werden, ein Umftand, der wieder

naturgemäß jede Einigkeit unmög-
lich macht.

An eine wirkfame parlamentari-

fche Vertretung betreffs der Kunft-

pflege ift bei den heutigen politi—

fchen VerhältnilTen und bei der

bedauerlichen Indolenz der Allge-

meinheit gegenüber künftlerilchen

Fragen nicht zu denken. Endlich

muß noch erwähnt werden, daß

es eine offizielle oder offiziöfe Kunft

nicht gibt und nicht geben kann,

daß fich die Kunft daher, wie

10
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S überhaupt in kein ftarres Syftem,

fchon gar nicht in das des legis-

lativen und parlamentarifchen Ge-
triebes einfügen läßt.

Kunftfördern heißt, das Gute er-

kennen und deffenWerden ermög-
lichen, alle HemmnifTe der Kunft-

entwicklung beheben, das Starke

fchütjen, alles Mittelmäßige und
Schwache unterdrücken.

Eine folche Kunftförderung ver-

langt in erfter Linie ein richtiges

und begeiftertes Kunftempfinden

und daraus refultierend ein richtiges

Urteil der Förderer. Diefes ift aber

wieder nur von wirklichen Künft-

lern zu gewärtigen.

Richtiges und begeiftertes Kunft-

empfinden mit der Macht, die Kunft

zu fördern, in einer Perfon vereint.

I
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wie dies früher fo häufig der Fall

war, ift heute leider nicht möglich,

da die Macht der Allgemeinheit

übertragen wurde, Kunftempfinden
aber auf diefe nicht übertragen

werden kann.

Um diefe Kräfte wieder zu ver-

einen,wodurch allein ein Erfolg zu

erzielen ift, muß ein Apparat ge-

fchaffen werden, der, richtig funk-

tionierend, eine tatfächliche Kunft-

förderung erhoffen läßt.

Will der Einzelne hier eingreifen,

weil er durch feine Stellung und
Erfahrung hiezu berechtigt zu fein

glaubt, fo kann er eben nur das ein-

gangs erwähnte Mittel wählen und
dies foll hier gefchehen, felbft auf

die Gefahr hin, feinen »Freundes-

kreis« recht erheblich zu erweitern.
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Ein recht einfaches Mittel, die

Kunft zu fördern, wäre ficher eine

gute und eingehende Kritik von
autoritativer Seite über jedes

enthebende Werk. Da eine folche

aber nur wieder von Künftlern

ausgehen könnte, ift fie fchon

aus diefem Grunde unmöglich.

Das „Warum“ braucht hier wohl
nicht befonders erklärt zu werden.

Was die fogenannte Fachkritik

anbelangt, fo fei hier, um den Wert
derfelben zu beleuchten, auf die

Schrift »Gegen Klimt«, mit dem
Vorworte von Hermann Bahr, als

eklatantes Beifpiel verwiegen.
& ie Mittel, die bildende

Kunft zu pflegen und
zu fördern, fcheiden lieh

in ungefähr drei Haupt-
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gruppen, welche aber nicht fcharf

zu begrenzen find und zwar:

ERZIEHUNG DES VOLKES
ZUR KUNST, REORGANISA-
TION UNSERER KUNSTSCHU-
LEN und HEBUNG DER BAU-
KUNST ALS STETE FÜHRERIN
DER KUNST.

Selbftredend find derartige Dinge
nur durch die Macht der Staats-

verwaltung und dadurch der Lan-

des- und Gemeindeverwaltungen
durchzuführen.

Es erfcheint deshalb als Aufgabe
diefer Schrift, eine Reihe von Vor-
fchlägen und deren Begründungen
zu bringen, welche es den Verwal-
tungen ermöglichen, eine zielbe-

wußte Reform der Kunftpflege refp.

der Kunftförderung anzubahnen.

I
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®as zunächft die Volkser-

ziehung zur Kunft an-

langt, fo muß vor allem

feftgeftellt werden, daß
eine folche durch Reorganifation

unterer Schulen bei vorhandener,

wenn auch nur geringer Eignung
des Schülermateriales wenigftens in

dem Sinne zu erhoffen ift, daß die Ju-

gend durch entfprechenden Unter-
richt in den reorganilierten Schu-

len zu richtigeren geläuterten An-
Ichauungen und halbwegs richtigen

Kunfturteilen gelangen kann. Hie-

durch wäre künftig wenigftens zu

erwarten, daß nicht jedes Beftreben,

in der Kunft Gutes und Heues zu

fchaffen, auf Unverftändnis, völlige

Gleichgiltigkeit oder auf erbitterte

Gegner ftößt, wie dies heute der
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Volks-
erziehung

zur Kunft
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Fall ift. Jedenfalls würde das Urteil

der Allgemeinheit durch eine Reor-
ganisation der Schulen Soweit reifen,

daß (ie Spreu vom Weizen unter-

scheiden kann.

Durch die Hebung des allge-

meinen Kunfturteiles wird eine rich-

tige Beurteilung der Qualität des

Künftlers ermöglicht und zwar So,

daß der Künftler nicht wie heutzu-

tage nach feinen gefellfchaftlichen

Vorzügen oder nach feinen mehr
oder weniger borftigenWefen oder

nach anderen, oft recht unheim-
lichen Dingen bewertet werde.

Der Maßftab für die Qualität

des Künftlers bleibt immer die

Qualität feiner Werke. Die Qua-
lität des Künftlers zu erkennen und
zu taxieren lind felbftredend nur
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erftklaffige Künftler im Stande und
berufen. Die richtige Qualitätsbe-

meflung muß aber für die Staats-

verwaltung den Maßftab der För-
derung bilden. Selbftredend kann
es lieh nie um eine materielle För-
derung handeln, fondern darf (ich

diefe Förderung nur in Zuweifung
von Aufträgen ausdrücken und
zwar derart, daß die Qualität des

Auftrages der Qualität des Künft-

lers entfpricht. Es muß hier noch
befonders bemerkt werden, daß alle

pekuniären Unterftütjungen und
jeder philantropifche Standpunkt
Künftlern gegenüber für die Kunft,

(und nur um die, nicht um die

Künftler handelt es (ich) immer einer

Schädigung derfelben gleichkommt.

Jede Art von Minderwertigkeit,
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Schwäche und Dilettantismus in der

Kunft kann im Interesse derfelben

keine Schonung beanfpruchen. So-
lange Schwäche und Dilettantismus

fozufagen auf eigene Koften experi-

mentieren, mag dies in Würdigung
der Liebe zur Kunft geduldet wer-
den, fobald he aber darauf ausge-

hen, mit Kunftwerken in was immer
für einer Form zu konkurrieren, find

fie auf das fchärffte zu bekämpfen.

leiche künftlerifche An-
fchauungen werden na-

turgemäß Künftlergrup-

pierungen zur Folge ha-

ben, woraus wieder Gruppierun-
gen nach Qualitäten refultieren. Die

Qualität und die Quantität folcher

Gruppen ftehen im umgekehrten
Verhältniffe.
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Die Allgemeinheit neigt leider

immer nach der quantitativen Seite,

woraus eine unrichtige Beurteilung

des Künftlers und dadurch eine

falfche Bewertung der gefchaffe-

nen Werke entfteht. Das Selbftbe-

wußtfein des Könnenden läßt ihn

Vielheit und Satzungen meiden, je

höher die Qualität, defto kleiner

wird die Gruppe fein. Die Werke
der qualitativ erften Gruppe be-

fremden als etwas Ungewohntes
die Menge und bleiben ihr an-

fangs unverftändlich. Durch all dies

leidet die Beurteilung des Künftlers.

je mehr der Künftler aus (ich

herausgibt, je mehr er offenbart, je

mehr er an Individualität, an Stil,

bringt, defto höher fteht feine

Qualität, defto unbehaglicher wirkt
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er aber auch auf die Menge. Er

fchafft unter feinem fchöpferifchen

Drange.
Wirklich Kunftgeborenes der

Menfchheit zu bieten, find nur

wenig Berufene im Stande.

Eine Anzahl Unberufener jedoch

verfucht es, auch auf diefem Wege
zu wandeln. Diese von Letzteren

»verübten« Werke wirken abftoß-

end und bilden das eigentlich Schä-

digende für die Würdigung einer

Kunft unferer Zeit, für die Menge
aber ift folch unkünftlerifches Tun
immer ein willkommener Anlaß,

ihren Mißmut und ihr Unbehagen
auch dem neugeborenen Guten
gegenüber zu zeigen.

Sollen Künftlerqualitäten des Nä-
heren bezeichnet,allenfalls in Grup-

0
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pen eingeteilt werden, fo mag für

den Laien nachstehende Qualifika-

tionslifte als Anhaltspunkt dienen.

1. Gruppe: Naturabfchreiber, Ko-
piften, Anhänger des Eklektizis-

mus, Künftler mit unausgereif-

tem Gefchmacke und Talente;

in diefe Gruppe rangieren auch

die Dilettanten.

2. Gruppe : a) Die Imprelfioniften,

auf welche das Objekt (Vorbild)

den im Werke gegebenen Ein-

druck hervorruft, alfo leiden-

der Impreffionismus. - b) Solche,

welche auf den Befchauer ei-

nen gewiffen, beabsichtigten Ein-

druck hervorrufen wollen, alfo

befehlender Impreifionismus.

3 . Gruppe: Die Stiliften, welche

ihren Werken beftimmte, aus
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fich lelbft gefchöpfte Formen ge-

ben, alfo die eigentlich Schaf-

fenden.

Zum belferen Verftändniffe mag
beigefügt werden, daß jeder Kiinft-

ler fich mehr oder weniger durch die

beiden erften Gruppen durchge-
rungen haben muß, um bei Grup-
pe 3 anzulangen.

Es ift im Intereffe der Kunft zu

erhoffen, daß es mit der Zeit ge-

lingt, die Allgemeinheit wieder zu

einer halbwegs richtigen Beurtei-

lung künftlerifcher Qualität zu brin-

gen. Die Bemühungen der maß-
gebenden Faktoren füllten darauf

gerichtet sein.

Eine durch was immer für Dinge
beeinflußte Kritik, welche darauf

ausgeht. Blinde und Übelwollende
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zu befriedigen, ift dann unmöglich

und ihre heutige so oft kunftfchä-

digende Wirkung wird durch ein

richtiges allgemeines Urteil natur-

gemäß lahmgelegt.

Mit der richtigen Beurteilung der

Qualität und derWertfchätjung des

Künftlers geht das allgemeine Ver-
langen, daß Gutes und nur Gutes
gefchaffen werde, gleichen Schritt,

wodurch wieder erreicht wird, daß
der Auftrag für das zu Schaffende

an die zu erhoffende Qualität, nicht

wie bisher, an fo viele, gewöhn-
lich nicht fehr reine Nebenumftände
gebunden ift.

Daß aber nur Gutes gefchaffen

werde, daß die Allgemeinheit nur

die beften Vorbilder erhält, darin

liegt der Kardinalpunkt der Erzieh-
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ung des Volkes zur Kunft, denn das

Gute allein hat bildendenWert und
fördert die Kunft.

Da in erfter Linie die Pflicht, das

Gute zu erkennen, der Staatsver-

waltung, der Hauptftelle aller Kunft-

förderung, obliegt, fo ift von der-

felben das betonte, richtige Urteil

zu verlangen.

Diefes Verlangen zu befriedi-

gen, ift heute die Staatsverwaltung

nicht in der Lage. Es muß deshalb

ermöglicht werden, daß fie zu ei-

nem richtigen, künltlerifchen Ur-
teile gelange, damit die Allgemein-

heit durch die Staatsverwaltung auf

den richtigen Weg geleitet werde.

Es ift alfo eine kiinftlerifche Au-
torität zu fchaffen, damit die För-
derung der Kunft und kiinftlerifche

|
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Urteile nicht von Ungeeigneten
ausgehen oder nach ganz unrich-

tigen Syftemen praktiziert werden.

Um diefes Ziel zu erreichen, wird

die Notwendigkeit der Schaffung

eines die Staatsverwaltung unter-

hütenden Apparates, de(Ten lieh

diefe bei Urteilen, alfo bei allen

Kunftfragen, ob es nun Aufträge,

Ankäufe, Ernennungen oder Schul-

reorganifationen etc. find, zu be-

dienen hätte, zur nicht mehr ab-

zuweifenden Pflicht.

Es ift klar, daß ein folcher Ap-
parat nur aus einem Areopag be~

ftehen kann, welcher fich aus den
erften fich betätigenden Kunftkräf-

ten rekrutiert.

Die Vorfchläge zur Bildung eines

folchen folgen nach.
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Erwähnt fei an diefer Stelle, daß
der letzte Vlll. internationale Archi-

tektenkongreß, bei welchem auch
die Regierungsvertreter aller Kul-

turftaaten anwefend waren, lieh

über einen vom VerfalTer ange-
regten Antrag einftimmig in dem
Sinne ausfprach, daß eine erfolg-

reiche, ftaatliche Förderung der

Kunft nur durch Kreierung eines

Minifteriums für Kunft oder durch

eine dem Minifterium für Kultus

und Unterricht affillierte Sektion

ftattfinden könne, deren Aufgabe
es eben wäre, alle Kunftfragen
gemäß dem Ausfpruche eines fol-

chen Areopags zu löfen.

Die Regierung der Vereinigten

Staaten hat diefen Kongreßbefchluß

bereits verwirklicht und über neuer-
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liehe Anregung der amerikanilchen

Architekten-Vereinigung (Ameri-

can Institute ofArchitects) einen Rat

der fchönen Künfte (Council of the

Fine Arts) errichtet, welcher aus

einundzwanzig Architekten, vier

Bildhauern, vier Malern und zwei

Landfchaftsarchitekten zufammen-
gefetjt ift. Diefer Rat wurde zu-

folge eines Exekutivauftrages des

Präfidenten der Vereinigten Staa-

ten bereits einberufen und unter

Einem wurden die Minifter und die

Beamten der Regierung direkt be-

auftragt, alle Projekte für ihnen

unterftehende öffentliche Bauten,

Monumente, Brücken, Parks, Re-

gulierungen, fowie für alle Werke
der Bildhauerei und Malerei diefem

Kun(träte zur Beurteilung zu un-
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terbreiten. Diefer Regierungserlaß

wurde im ganzen Lande feitens aller

Journale mit höchfter Begeifterung

begrüßt, zumal man demfelben eine

große Bedeutung für die Hebung
der Kunft beimilTt.

Ein gleicher Ruf um Abhilfe in

Bezug auf unfere unleidlich gewor-
denen Kunftangelegenheiten mag
auch in dem Anträge, Architek-

tenkammern zu kreieren, welcher

gleichfalls dem Vlll. internationa-

len Architekten-Kongreffe zur Dis-

kullion vorlag, erblickt werden. Da
diefe Kammern aber mit Gewalten
ausgeftattet werden follen, die in

das Gebiet der Kunft übergreifen,

tragen fie den Todeskeim in (ich. Es

ift von vornherein ausgefchloflen,

Grundfätje über Bildungsgang, er-
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reichtekünftlerifcheQualität,Größe

derfelben und Art des Erwerbes bei

Künftlern durchKammern feit(teilen

zu wollen; befchränken lieh jene

Kammern aber darauf, nur die ho-
norige und wifTenfchaftliche Seite

des Standes zu kontrollieren und zu

fördern, fo haben fie mit der Kunlt

nichts zu tun und füllten derartige

Dinge vielleicht belfer den einzel-

nen Künltlergruppen zur Erledigung

überlafTen. Die Befchlülfe diefer

Kammern würden gerade daran

kranken, was die Petenten nach
folchen Kammern als Effentiale ihrer

Berechtigung Vorbringen, nämlich

an der begrifflichen und rechtlichen

Konftatierung : »Wer ilt Architekt-

wer nicht? Wer darf den Titel

führen?«
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Die Kreierung folcher Kammern
hätte ferner eine nicht genug zu

verdammende Ifolierung der Bau-
künftler von den andern Künftlern

zur Folge, was im InterefTe der

Kunft ficher zu vermeiden ift.

Der VerfafTer diefer Schrift hat,

geftüt^t auf feine langjährige Er-

fahrung, geradezu eklatante Bei-

fpiele zur Verfügung, um jedes Be-
ginnen, den Titel »Architekt« zu

fchüt^en, ad absurdum zu führen. So
ift beifpielsweife jofef Plecnik, der

nur ein Reifezeugnis einer Werk-
meifterlchule zur Aufnahme an die

Hochfchule vorlegen konnte, aber

ficher damals fchon ein fehr bedeu-
tender Künftler war, erft nach drei

Probejahren in die Akademie auf-

genommen worden und hat feine
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humaniftifchen und technirchen Stu-

dien in diefer Zeit, zeugnislos,
nachgeholt.

Der Keim des Unrechts imVerlan-

gen, Architektenkammern mit fol-

chen BefugnifTen auszuftatten, liegt

alfo fchon im Grundgedanken. Mit

gleichem Rechte, als lieh jemand
Maler und Bildhauer nennen kann,

fteht ihm auch zu, lieh den Titel

eines Architekten beizulegen. Nur
auf Eines kommt es an, auf das

durch das Individuum gefchaffene

Werk, nicht auf den Titel.

Ift der Kampf um den Titel

»Architekt« Ichon ein ganz un-
fruchtbarer, fo wird diefer Kampf
durch das Begehren, Architekten-

kammern mit der Macht, diefen Ti-

tel zu approbieren, geradezu für die
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Zukunft eine Gefahr, und zwar aus

folgendem Grunde: Eine Vereini-

gung, welche es (ich zur Aufgabe
gemacht hat, womöglich alle Archi-

tekten unter ihre Eittige zu (teilen,

muß felbftverltändlich den Kreis der

Aufnahme (tark erweitern. Da die

Größe diefes Kreifes mit der Quali-

tät der Aufgenommenen im um-
gekehrten Verhältniffe (teht, wird

(ich in Kunltfragen durch die künft-

lerifch tiefer Itehende Mehrheit im-

mer eine Majorifierung der höher
flehenden Minderheit ergeben, ein

Umltand, der (ich naturgemäß nur

wieder zum Schaden der Kund ge-

(talten kann, ln Kunltfragen kann

es eben eine Majorifierung nicht

geben. Wo i(t aber beifpielsweife

die Grenze für eine Mehrheit bei
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folchen Kammern, angefichts der

Tatfache, daß in LehmannsWohn-
ungsanzeiger 783 Perfonen (ich mit

dem Titel Architekt beehren, ein un-
parteiifcher Fachmann aber in die

größte Verlegenheit kommt, wenn
er 50 wirkliche Wiener Baukünftler

nennen foll. Das Anwachfen der

Mitgliederzahl einer Künftlerver-

einigung hat nebft der Qualitätsab-

nahme immer die fchon erwähnte
traurige Folge, daß die Allgemein-

heit aus der Quantität unrichtige

Schlüffe in Bezug auf die Qualität

zieht. Leider wird diefer Vorgang
auch bei den Behörden praktiziert

und find künftlerifche Mißgriffe des-

halb ftets auf der Tagesordnung, ln

der Kunft, gar zur Zeit fo diver-

gierender künftlerifchen Anfchau-
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ungen wie heute, hält das An-
wachfen jeder Gruppe mit der An-
zahl der auf künftlerifchem Ge-
biete zu gewärtigenden Mißgriffe

gleichen Schritt.

s liegt in der Tendenz
diefer Schrift, die Unter-
richtsverwaltung auch in

Bezug auf Erziehung des

Volkes zur Kunft mit Vorfchlägen

zu unterflögen
;
um lieh diefem Ziele

zu nähern, fei hier deshalb eines

recht wirkfamen Mittels gedacht.

Diefes Mittel befteht in der Her-
ausgabe einer Kunftzeitfchrift, und
zwar einer billigen, damit diefelbe

allgemein zugänglich wird. Diefe

Zeitfchrift könnte auch das kul-

turelle Element in lieh aufnehmen.

Es läge gar nichts daran, wenn diefe
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wöchentlicher(cheinende Zeitfchrift

ohne pekuniären Nutzen, felbft mit

Verluft arbeiten würde, da das Ziel,

die Volkserziehung zur Kunft, ein

fo hohes und für das Volkswohl
fo bedeutendes ift, daß alle klein-

lichen Bedenken hinfällig würden.

Für die Kreierung einer folchen

Wochenlchrift kommt aber in er-

fter Linie bei der Gründung die

Perfonalfrage in Betracht; hiezu

foll befonders bemerkt werden,

daß wir einen halbausgewander-
ten Öfterreicher bedien, der fich

in ausgezeichneter Weife zur Führ-
ung diefes Unternehmens eignen

würde : Er foll hier gleich genannt

werden. Es ift Jofef Aug. Lux.

Er hat wiederholt Proben feines

richtigen Urteiles, feiner Überzeu-
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gungstreue und feiner gewandten
Feder gegeben. Steht der künft-

lerifche Areopag an feiner Seite und
findet er Unterteilung, wie fich er-

hoffen läßt, von Klimt, Meiner,
Hoffmann, Moser, Andri etc. (der

Unterteilung des Verfaffers diefer

Schrift und feiner jüngeren Gefin-

nungsgeno (Tenkann er ficher fein), fo

wäre einer folchen Kunlt-Wochen-

fchrift das beteProgno (tikon zu (tei-

len. Wenn die pekuniäre Frage —
eigentlich follte diefelbe gar nicht in

Betracht kommen— doch eine Rolle

fpielen follte, fo kann als Äquivalent

die (tark fubventionierte, aber nur

vegetierende Monatsfchrift »Kunlt

und Kunlthandwerk« ihr harmlofes

Dafein zumWohle der neu zu fchaf-

fenden Wochenfchrift befchließen.
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ie Löfung der Frage Re-
organisation der Kunft-

Schulen fteht mit der

Volkserziehung zur Kunft

im engften Zufammenhange und
erfordert, bevor auf das Thema
eingegangen wird, eine kritifche

Beleuchtung der bisher prakti-

zierten Erziehungsmethoden über-

haupt. Sie gibt Anlaß zu nach-

ftehenden Betrachtungen.

Unler gefamtes Schulwefen ba-

fiert fozufagen auf einer einzigen

menfchlichen Eigenlchaft, nämlich

auf dem Gedächtnilfe. Die natür-

licheFolge hievon ift, daß die Quali-

tät der herangebildeten Jugend mit

diefer mehr oder weniger anhaf-

tenden Eigenfchaft gleichen Schritt

hält, fo daß diefe Art der Bildung
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Reorgani-

fation

derKunft-
fchulen
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zu einer Huldigung des falfchen

Satzes, »Wiffen ift Macht«, führen

mußte, während diefe Huldigung
ficher dem Ausfpruche: »Können
ift Macht« zukommt.
Unfere rein wiffenfchaftliche

und literarifche Erziehungsmethode

macht es dem Gebildeten heute

unendlich fchwer, ein gefundes,

wahres Verhältnis zur bildenden

Kunft zu gewinnen. Die faft all-

gemeine Indolenz in Fragen der

Kunft, das Hinüberzerren der Be-
zeichnung »Künftler« auf andere

Gebiete, die Gleichgiltigkeit, ja

felbft der Haß, dem die erhaben-

ften Schöpfungen begegnen, wenn
es nicht gerade konventioneller

Brauch ift, (ie fcheinbar anzuftau-

die Ratlofigkeit der Beften,nen
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felbft des Volkes dem Neuen ge-

genüber, der Leichtlinn, mit dem
jedermann die ihn berührenden

Kunftfragen erledigt, folglich dann
auch der geringe Wert, den fall

alle RefTorts der Staats-, Landes-

und Gemeindeverwaltungen der

Kunft beimeffen, dies alles ift in

engem Zufammenhange und be-

dingt wieder, auch nationalökono-

mifch genommen, einen bekla-

genswerten Verlud an ungenützter

Volkskraft. Und doch, je mehr der

Unterrichtsverwaltung daran gele-

gen ift, jede Herabdrückung des Bil-

dungsniveaus zu vermeiden, defto

dringender bedarf lie zur Erziehung

der Beihilfe der Kunft, des einzigen

Mittels, das ihr zur Verfügung fteht,

um der Quantität des Erlernten,
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das fie durch den wilfenfchaftlichen

Unterricht in das Volk trägt, auch
etwas Kultur, die jener erft Wert
verleiht, hinzufügen.

Die angeführten Tatfachen führen
zunächft zum Refultate, daß wir bei

uns auf allen Gebieten die Über-
fchätjungdesWifTenden unddieUn-
terfchät^ung des Könnenden wahr-
nehmen müfTen.

Solldaher im Interelfe des Umtau-X

fches diefer Werte und hauptfäch-

lich im Intereffe der Kunft Wandel

gefchaffen werden, fo ift es nötig,

daß die Reorganifierung der Schulen

fchon in jenem Zeitpunkte einfetjt,

in welchem das Schülermateriale

hiefür noch empfänglich ift, alfo im

zehnten bis elften Lebensjahre, das

ift bei Beginn der Mittelfchule.
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Aber nicht nur um die Einfchie-

bung des Kunftunterrichtes allein

handelt es fich bei der bisher prak-

tizierten Methode der Gedächtnis-

übungen. Es kann ganz ruhig be-

hauptet werden, daß durch ein

Nichtüben der latenten Kräfte die

Einfeitigkeit des Schülers, also

delTen Minderwertigkeit gefördert

wird, welche Minderwertigkeit im

Schülermateriale wieder jede Freu-
digkeit der Aufnahme anderer Dis-

ziplinen ficher abfchwächt. Die zu

erwartende Frucht aus der ange-
deuteten Methode erfcheint aber

koftbar genug, um das Ziel der

Beftrebungen nach diefer Richtung

zu lenken und ftatt nur tötender

Gedächtnisübung die Findigkeit

des Geiftes, die Fertigkeit der
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Hände und eine Pflege des Kör-
pers bei der allgemeinen Schul-

bildung anzuftreben.

Eine Erziehung zum Künftler ift

gewiß nicht möglich, wohl aber

kann, wie Ichon angedeutet, eine

allgemeine Erziehung zur Kunft

ftattfinden. Eine folche allgemei-

nere, freiere, lebendigere Erzie-

hung, welche auch die zur Kunft

in (ich aufzunehmen hätte, hat aber

nicht allein den Zweck, den künft-

lerifchen Sinn in der Jugend zu

wecken, und dadurch das künftleri-

fche Urteil des Individuums zu rei-

fen, fondern hauptfächlich auch die

Schwierigkeiten bei der Wahl des

Berufes zu beheben und den ver-

borgenen Teil der Volkskraft dem
Staate dienftbar zu machen. Sie
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roll alfo eine größere Anzahl von
Individuen als heute mit weiter

ausgreifender Bildung in ein rich-

tiges Geleite lenken und den un-
zähligen Zwecken der Induftrie,

des Gewerbes und des Handwer-
kes und endlich der Kunft als Kraft

zuführen.

Die natürliche Begabung des In-

dividuums fpielt im Werdegang
des Schülers gewiß die Hauptrolle

und die zeigt lieh für den unmit-

telbaren Beobachter, für den Lehrer
im Alter der Jugend von io bis 14

Jahren, alfo in der erften Hälfte

der Mittelfchulen ziemlich deutlich;

befonders wird dies der Fall fein,

wenn nicht allein Gedächtnis, fon-

dern auch Geilt und Körper, alfo

auch AugeundHand geübtwerden.
0
s
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Aus der angeführten vorausficht-

lichen Aufnahms- und Entwick-
lungsfähigkeit in einer gewiffen Al-

tersperiode entfteht wie von felbft

eine Trennung der Mittelfchule in

eine untere und obere.

Die untere Hälfte der Mittel-

fchule hätte nicht allein den Zweck,
die natürlichen Fähigkeiten des

Schülermateriales überhaupt zu er-

wecken, fondern fie würde es auch

ermöglichen, die Schüler für die

oberen Mittelfchulen nach Qua-
litäten zu forderen, damit diefe

ihrer Fähigkeit nach in die fol-

genden 4 oberen Mittelfchulen,

welche lieh naturgemäß nach Dis-

ziplinen ftrahlenförmig zu erwei-

tern hätten, eingereicht werden
könnten.
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Die 4 oberen, fchon nach Dis-

ziplinen geordneten Mittellchulen

mit dem nach Individualität und
Fähigkeit eingereihten Schülerma-

terial werden ihren Zweck, die

Schüler bis zur Hochfchule zu füh-

ren, fchon deshalb in günftigerem

Sinne als bisher entfprechen, weil

die Schüler durch die unteren Mit-

telfchulen vorbereitet und in Fach-
fchulen eingeteilt, fchneller ihrem

Ziele zueilen können, diefelben

entlaftet und deren Aufnahmsfä-
higkeit und Aufnahmsfreudigkeit

dieferart ficher erhöht würde.
Es ift kaum nötig zu erwähnen,

daß diefe Dezentralifation der Dis-

ziplinen noch eine Anzahl weiterer

Vorteile in lieh fchließt. So braucht

hier nur darauf hingewiefen zu
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werden, daß das Schülermateriale

rafcher und befier der Erwerbsfä-

higkeit zugeführt, daß die Schwie-
rigkeit der Wahl des Berufes ziem-

lich verfchwindet, daher im Kampfe
ums Dafein der Einzelne durch

diefe Lehrmethode eher auf den
richtigen Plat^ gehellt wird, Um-
ftände, die bei den allerorts sehr

angefpannten Verhältniffen gewiß

hoch anzufchlagen find. Die De-
zentralifation der fchon nach Fä-
chern geordneten oberen Mittel-

fchulen bietet durch die erwähnte

Entlaftung auch die Möglichkeit,

unfer heutiges fo ausgedehntesW if-LLL LLCTL UCULiyCi IU UUiyCUClll LLCi VV li“

fen mit der Aufnahmsfähigkeit des

Einzelnen und hauptfächlich mit

deffen fo wertvollen günftigen kör-

perlichen Entwicklung in Einklang
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zubringen. Schaffenslud, Schaffens-

kraft, Individualität, Gefchmack,
Kundempfindung, Fähigkeit des

Zeichnens, räumliches Denken,
Handfertigkeit etc. find Dinge,

welche dem Schüler nur durch

Einfchränkung der Gedächtnis-

übungen zu Teil werden können,

dem Maturierten aber ficher mehr
Wert verleihen werden als er

heute durch die Aufnahme fo vie-

ler fchwer beladender Disziplinen

erhält. Auch wi d diefe Methode
der Bildung den Staat von der

bisherigen Verantwortung entla-

den, Kräfte gefchaffen zu haben,

für welche ihm die Verwendung
fehlt; der höhere Wert der Her-
angebildeten wird die Konkurrenz
mit anderen Völkern erleichtern.
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Selbftredend befindet fich unter

den Disziplinen oder Disziplins-

gruppen der oberen Mittelfchule

auch eine Fachfchule für Kunft,

womit aber nicht getagt ift, daß
alle Frequentanten diefer Schule

Künftler werden follen.

Die letzte Stufe in der Ausbil-

dung zur Kunft bildet wie bei den
anderen Disziplinen die Hoch-
fchule, in diefem Fall alfo die Aka-
demie der bildenden Kunft.

Es kann nicht Aufgabe diefer

Schrift fein, alle Fachgruppen der

oberen Mittelfchule anzuführen und
auf die einzelnen Disziplinen des

Näheren einzugehen, nur bezüg-
lich der oberen Mittelfchule für

Kunft erfcheint es wichtig auf das

ziemlich große, je^t beftehende

©MM» 48©MM»
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Bildungs-Manko der Frequentan-

ten der allgemeinen Kunftfchulen

hinzuweifen.

Es wären deshalb nebft Ande-
rem noch folgende Themas in den

Lehrplan diefer oberen Mittelfchule

einzufügen.

Kunft und Kunftgewerbe unferer

Zeit,

Kunftgefchichte,

Literatur (Kunftzeitfchriften),

Zeichnen (Konftruktion),

Materialkunde, Materialtechnik,

Anfchauungsunterricht,

Exkurfionen (körperliche Übun-
gen, Exerzieren),

Ehre,

Weltfprachen.

Die oberen Mittelfchulen für

Kunft haben felbftredend keine
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Kunftfächer, es kann fich dort alfo

weder um Malkunft, Bildhauerkunft

oder Baukunft oder um Kunftge-

werbe handeln, fondern find dem
Schüler diefe Dinge ungetrennt in

dem Allgemeinbegriffe »Kunft«

vorzuführen und dementfprechend

die Übungen anzuordnen.

Eine Trennung tritt erft bei Ein-

tritt in die Kunfthochfchule, in die-

fem Falle die Meifterfchulen der

Akademie ein. Selbftredend ift der

Eintritt in letztere vom Ausfpruche

des führenden Meifters abhängig,

fo daß dort die letzte Siebung der

Kunftjünger ftattfindet.

ür die Baukunft ergibt

F
fich bei diefem Vorgänge

" nur infofern eine ^Aus-
nahme, als das bautech-
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nilche Wilfen, das zur Balis die-

fer Kunft gehört, heute Dimenfio-

nen angenommen hat, welche bis

zu diefem Zeitpunkte der Reife des

Kunftjüngers von demfelben nicht

aufgenommen werden können. Die

Bildungszeit des Baukünftlers ver-

längert lieh daher um zirka zwei

Jahre, welche er an der technifchen

Hochfchule zuzubringen hätte, da-

mit er dort jene Disziplinen er-

lerne, die zu beherrfchen heute mit

vollem Rechte von jedem Bau-
künftler gefordert werden kann.

Die Baukunfthochfchulen bedür-

fen einer eingehenden kritifchen

Erörterung und foll diefe an fpä-

terer Stelle Plat) finden.

Daß eine Reorganifation der

Schulen auf der hier kurz erläu-
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terten Bafis eine richtigere allge-

meine Bildung als Refultat haben
würde, muß nach dem Angeführ-
ten als licher vorauszufehen ange-

nommen werden; den größten

Vorteil aber würde Kultur und
Kunft und damit das Volkswohl
und dadurch der Staat erzielen.

Ja es kann ruhig behauptet wer-
den, daß diefer Art eine neue fä-

higere Generation entftände.

it der Schulfrage fteht

die Frage der Lehrkräfte

im engften Zufammen-
Iphange. Es ist ficher, daß

der Staat, was feine Kunftlehrkräfte

anlangt, auf höchfter Stufe ftehen

muß.
Da Kunft nicht gelehrt werden

kann, und es nur auf die vorbild-i
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liehe Vollkommenheit des Meifters

ankommt, fo ift bei derWahl von
KunWehrkräften darauf zu fehen,

daß diefe Lehrkräfte erftklaflig find.

Der Ausfpruch: Diefer oder jener

eignet lieh zum Lehrer, bleibt, für

eine Meifterlchule wie immer, eine

Phrafe.

Welch ungeheuren Wert die

Wahl der richtigen Persönlichkeit

als Lehrkraft hat, dafür haben wir

in Öfterreich ein recht eklatantes

Beifpiel in der Berufung von Hoff-

mann und Mofer an die Kunftge-

werbefchule; diefe beiden Meifter

waren in verfchwindend kurzer Zeit

im Stande, Öfterreichs Kunftge-

werbe an die auch vom Auslande

anerkannte künftlerifch erfte Stelle

zu heben und diefer volle, wirt-
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fchaftlich fo bedeutende Erfolg

wäre ficher noch größer gewor-
den, wenn der ganze, vor Jahren

geheilte Vorfchlag des Verfalfers

diefer Schrift, der dahin ging, auch

Jofef M. Olbrich und Adolf Böhm
zu berufen, akzeptiert worden wäre.

Da es von amtswegen nicht mög-
lich ift, die Qualität, den Werde-
gang, die künftige Betätigung und
die Schaffensgrenze eines Künftlers

zu beurteilen, Künftlerqualitäten

überhaupt fchwer zu beftimmende,

fehr oft recht variable Größen find,

fo wird lieh die Staatsverwaltung

bei Berufung von Künltlern immer
in höchft unlieberer Lage befinden.

Diefe Lage wird noch dadurch we~
fentlich mißlicher, als der Born, aus

welchem die Staatsverwaltung ihre

0
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künftlerilche Überzeugung zu Ichö-

pfen gezwungen ift, fich nicht ftets

in gleicher Frifche erhalten kann.

Es liegt daher der Gedanke nahe,

ein Mittel zu erfinnen, welches diefe

Möglichkeit zuläßt. Die Richtigkeit

derWahl bei Berufung eines Künft-

lers als Lehrer kann durch einen

vomVerfalfer fchon vor einem Jahr-

zehnte gemachten Vorfchlag einer

einwandfreien Verwirklichung be-

deutend näher rücken. Diefer Vor-
fchlag geht dahin, die Kunftlehr-

kräfte nur auf die Dauer von fünf

Jahren zu binden. Hach Ablauf die-

fesTermines lieht es felbftver(länd-

lich der Unterrichtsverwaltung frei,

eine Wiederernennung auf weitere

fünf Jahre und fo fort zu vollziehen.

Empfiehlt fich ein folcher Vorgang

®S®Ä®» 55 ®5®S#S®
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überhaupt für alle Hoch fchul-Lehr-

kräfte, fo wird er für die Kunft-

Hochfchulen geradezu zur Bedin-

gung. Es ift klar, daß durch eine

folche beftändige Neubelebung die

beften Refultate erzielt werden müf-
fen und auch der angedeutete offi-

zielle Wertmeffer wird durch einen

folchen Vorgang tadellos funktio-

nieren. Bei der Wahl von Kunft-

kräften hört eben die Sache auf,

eine Unterrichtsangelegenheit zu

fein, fondern fie wird zur Kunftfrage.

Es war bisher nur Gelegenheit,

über die Schule zu fprechen wie

fie fein foll, nicht wie fie ift. Es fei

deshalb zum Kapitel Reorganifation

der Schulen noch Einiges angeführt,

wodurch die Kunftförderung in un-

günstigem Sinne beeinflußt wird. Es

|
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betrifft die Schule für Baukunft an

der technifchen Hochfcbule. Let>-

tere ftrebt eine Erweiterung des

Lehrplanes in dem Sinne an, daß
eine neue Lehrkanzel für Baukunft

geichaffen werden foll und will da-

durch diefen Zweig der Kunft noch
mehr an fich ziehen, ln diefer Ab-
ficht liegt eine eminente Gefahr für

die Kunft.

Diefe Gefahr befteht in Folgen-
dem und muß, um diefe beffer

zu erkennen, hier etwas ausgeholt

werden.

Es ift eine nicht zu leugnende

Tatfache, daß unfere öffentlichen

Bauten, welche ihre Entftehung fo-

genannten Bauämtern verdanken,

ihrem Zwecke, fagen wir, beinahe

entfprechen, auch find die Kon-
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ftruktionen bei diefen (icher richtig

berechnet und endlich ift die Kon-
trolle der Ausführung auf das Ge-
wiffenhaftefte durchgeführt. Von
vorbildlicher Wirkung monumen-
taler Auffalfung, fchöpferifchem

Geifte, künftlerifchen Regungen,

Charakteriftik und Würde der Au-
ßenerfcheinung oder von der Indi-

vidualität des Künltlers ift aber an

den wenigften diefer Bauwerke
etwas zu entdecken. Ja die allge-

meine und behördliche künftler-

ifche Unfähigkeit und Gleichgül-

tigkeit, mit der folche Dinge be-

handelt werden, geht foweit, daß
man in letzter Zeit wiederholt zu

beobachten Gelegenheit hatte, daß
der ausführende Bauleiter oder die

Bauleitung oder der Maurermeifter
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oder irgend eine Bauunternehmung
ah Schöpfer des Bauwerkes ge-

nannt find oder endlich der Schö-
pfer ganz verfchwiegen wurde.

Fragt man fich nach der Urfache

diefer für die Kunft deprimieren-

den Erfcheinung, fo ift die Antwort
darin zu fuchen, daß die von Minis-

terien, Gemeinden oder Korpora-

tionen gefaßten, zum Teile guten

und großen BefchlüfTe, wenn deren

Realifierung Bauausführungen er-

fordern, diefe den entfprechenden

Bauämtern überwiefen werden,

welche Ämter fich wieder trot>

voller künftlerifcher Unfähigkeit

und troh voller Ignorierung ihrer

Verpflichtung, die Kunft zu fördern,

berechtigt glauben, folche Werke
auszuführen, oder fich zu einem
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folchen Behufe höchftens durch

unreife, baukünftlerifch gebildete

»Jünglinge«, welche nach der Aus-
führung des Werkes gewöhnlich

vom Schauplätze verfchwinden,

»verftärken«.

Die Haupturfache diefer für die

Kunft fo traurigen Erfcheinung liegt

nun zum größten Teile darin, daß

an der k. k. technifchen Hoch-
fchule »Baukünftler« zweiten Gra-
des, aus welchen lieh die Baube-
amten diefer Ämter rekrutieren,

erzeugt werden und daß dort zum
technifchen Wiffen, über das jeder

Baukünftler verfügen muß, auch

nebenher »Baukunft« gelehrt wird.

Der größte Fehler der diesbezüg-

lich gemacht wird, hat wieder einen

Grund in dem Umftande, daß es

0
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an der technifchen Hochfchule

jedem Hörer geftattet ift, (ich in

»Baukunft« infkribieren zu lalfen,

während die Hochfchule für Bau-
kunft, die Akademie von dem rich-

tigen Grundprinzipe ausgeht, nur

folche Schüler in die Baukunft-

fchulen aufzunehmen, welche die

unzweifelhafte Eignung hierzu be-

dien, von denen alfo zu erwarten

ift, daß lie wirkliche Künftler wer-
den. Die beiden Schulen, die Bau-
kunftfchule der Akademie und die

der technifchen Hochfchule ver-

treten alfo zwei ganz verfchiedene

Prinzipien. Es ift klar, daß nur eines

diefer Prinzipien richtig fein kann.

Es muß als feftftehend angenom-
men werden, daß es eine erlernte

Kunft nicht geben kann und jeder
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Eingriff von entftehenden Nicht-

künftlern die Kunft fchädigen muß.
Diefe Schädigung wird umfo grö-

ßer, als die Abfolventen der tech-

nifchen Hochfchule dem Laien ge-

genüber durch Titel wie diplom.

Architekt, Architekt - Doktor etc.

auf einen Schild gehoben erfchei-

nen und ihnen künftlerifche Qua-
litäten beitätigt werden, die ihnen

gar nicht anhaften.

Zwei Dinge heben fich aus die-

fer Betrachtung mit befonderer

Klarheit ab; erftens, daß die Lehr-

Itellen für Baukunlt in das Gebiet

der Kunft fallen, alfo an die Aka-
demie gehören und daß, da es nur

geborene und nicht erlernte Künft-

ler gibt, es nicht Jedem freiftehen

kann, Baukünftler zu werden.
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Es sei hier eines leicht zu wider-

legenden Einwurfes gedacht, der

wegen der in Rede flehenden Schu-
le gemacht werden kann. Die Ein-

führung der »Baukunftlchule« und
ihrer Nebenfächer an der techni-

tchen Hochfchule hatte unter an-

deren ihre Begründung darin, daß
die herangebildetenTechniker bau-

künftlerifche Formen foweit be-

herrfchen follen, daß es ihnen mög-
lich ift, die ihnen künftig übertra-

genen, fagen wir Hochbauten auch

»äfthetifch« zu formen. Diefe Maß-
nahme widerlegt lieh von felbft und
zwar dadurch, weil es ein »Bischen«

Kunft nicht geben kann und der-

artige »baukünftlerifch« gebildete

Schüler unmöglich die Grenze zu

beftimmen in der Lage find, bis zu

t ®3®»S® 63 ®S#S®5®
^0<^öö<C>00<C>0()<C>öö<C>öö<C>00<r>ÖÖ<O>ö0<C>()ö<C>öö<C>()ö<C>ö^

OOÖÖOI



^0<C>öö<^()0<II>()0<C>ö0<C>ö0<C>C)0<^QO<CI>0Ö<C>()ö<I>OQ<C>00<C>^

^0<C>00<C>0ö<^00<C>00<C>00<r>Ö0C>00<=>00<Z>0ö<O>ö0<=>ö0<=>0^o

S ffilÄlftllllffiSffiWIll® 2

welcher ihr Können reicht und
ficher zu Übergriffen in das Gebiet
der Kunft geneigt fein werden, um-
fomehr, als viele gleich von der

Schule aus in das Hochbaufach
gedrängt werden. Vom künftler-

ifchen Standpunkte aber kann mit

apodiktifcher Sicherheit behauptet

werden, daßWächterhäufer, kleine

Remifen etc. äfthetifch beffer wer-
den, wenn der diefelben ausfüh-

rende Ingenieur in die Baukunlt

gar nicht hineingefchmeckt hat, wie

folches gerade durch den gegen-
wärtigen Lehrplan mit dem be-

dingten Eklektizismus angeftrebt

wird. Das Befixeben der Baukunft-

fchulen der technifchen Hochfchule

geht alfo nicht darauf hinaus, die

Baukunft zu heben, fondern den

|
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Technikern ein allgemeines For-
menverftändnis einzudrillen, ein

Vorgang, welcher mit Kunft gar

nichts zu tun hat, ja die Kunft

direkt fchädigt.

Der Verfolg diefer Umftände
zwingt endlich zur Behauptung, daß
das beftändige numerifche Uber-
wiegen von zum allergrößten Teile

Hichtkünftlern, alfo die Architekten,

welche aus der »Baukunftfchule«

der technifchen Hochfchule her-

vorgehen, die wirklichen Künftler,

alfo die Architekten, welche die

Baukunftfchule der Akademie ab-

folvierten, Ichließlichganzerdrücken

wird und daß deshalb diefe Lehr-

methode im lnterelfe der Kunft auf

das Energilchefte zu bekämpfen ift.

Daß wir aus diefem Grunde auch
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von einer wirklichen Architekten- s

Mifere fprechen können, fei nur

nehltbei erwähnt.

Das unrichtige und gefährliche

FahrwafTer, in dem wir treiben und
das unfer Kunltfchiff ficher zur Klip-

pe führen muß, wird heute fchon

durch viele Anzeichen wahrnehm-
bar. Inftitutionen, die ohne Rück- ^

licht aufdie Kunlt gefchaffenwurden
und auch heute noch gefchaffen

werden, weifen darauf hin. So ift

vom Standpunkte der Kunlt bei-

fpielsweife ein Ingenieur-und Archi-
tekten-Verein nicht denkbar, eben-
fowenig als eine lngenieurfchule mit

einer an dritter Stelle genannten

Schule für Hochbau und »Archi-

tektur«, wie fie vom V. ölterreichi-

fchen Ingenieur- und »Architekten«-

mmmmmwm 66 ®w®if®w®
^0<2>00<>00<>00<^00<^00<3>00O>00<C>00<3>ö0<><l0<C>00<C>0^

^o<r>oc<z>()0"c>oo<c>oo<^()0<o>oo<^ooo>oo<c>(io<r>oo<r><io<^o«<c>(»<r>«»c>«<=>(i0<c>«<3>o»<=>«»c>>^



^0<^öö<c>ö0<^öö<=>00<>00<c>öö<c>03<^ö0<c>ö0<=>a0<c>0ö<c>00<l>00<c>0öci>0ö<c>öö<=>öö<=>öö<l>öö<z>ö^

^0<=>00<=>00O00<I>00<=>00<=>Ö0<O00<=>00<O00<I>00cr>00<=>0^

Tage verlangt wurde. Der Begriff

Hochbau ift vom Begriffe Baukunft

überhaupt nicht zu trennen, das

WortArchitektur bedeutet in diefem

Falle die tektonifche Formgebung
aller Zeiten und foll richtig Stilarchi-

tekturheißen.Von fchaffender Kunlt

ift in dem Begehren keine Rede und
Wort, Begriff, Beftrebung und Ziel

weifen darauf hin, daß Kunft nur als

Nebenfache in Betrachtkommt. Der
Baukünftler foll nach unferen heuti-

gen Begriffen fo viel als möglich

Techniker fein und Konftruktion und
Materialbeherrfchen.DerIngenieur,

der Techniker, kann dem entgegen

trot) aller Bildung nie Künftler

werden; wir haben es alfo mit ganz

verlchiedenen Faktoren zu tun.

Warum alfo Effig und Öl mifchen
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wollen, die lieh doch nie vereinigen

werden. Der Architekt und der

Ingenieur können fehr gut neben-
einander fchaffen. Der Architekt

und der Ingenieur find aber ficher

nicht imftande, in allen Fachgebieten

derIngenieurwifTenfchaften fattelfelt

zu fitzen. Es weilt alfo auch diefer

Umltand auf eine Dezentralifation

hin. Warum alfo die immer an erlter

Stelle zu fegende Kunlt an das

Schlepptau der Ingenieur -Wiffen~

fchaften hängen? Die Kunlt als

Kulturfaktorwird ficherwie feit Jahr-

taufenden die Wiffenfchaft voll an-

erkennen, die Wiffenfchaft aber nie

die Kunlt. Wiffenfchaft über die

Kunft geltellt, wie es heute leider

der Fall ilt, muß zum Verfall der

Kunlt führen.

mmmummm 68

0

^0<Z>00<CI><>0<^r><X><CZ><)0<^><X><^><)0<C=><>0<C=>00<=^><)0<C^><X><^I>00<CI>0^

^0<:>0C<:>00O>0Ö<C>00<C>ö0<r>ö0<3>0Ö<^<C>W<C>00^^



^0<C>00<3>00<^W<r>()0<=>()0<C>00<C>00<C>00<=>()0<C>Oö<^W<CI>QO<C>()^^

^0<c>00<=>0ö<=>0ö<=>00<c>0ö<c>00<c>00<=>00<c>0öc>00<=>0ö<c>0^

o 5

s unterliegtkeinem Zwei-
fel und wurde es unzähli-

gemale betont, daß die

Baukunft die ftete Füh-
rerin der Kunft war und ift. Von
jeher hat fie als Ausdruck des

Könnens und als WertmefTer der

Kultur der Völker aller Zeiten ge-

golten. Sie wußte die anderen
Künfte in ihren Bannkreis zu ziehen,

welche lieh in ihrer Ausdrucksweife

in ihr fpiegelten.

Zur großen Schwierigkeit einer

richtigen Aufnahmsempfindung
baukünftlerilcher Werte durch die

Allgemeinheit gefellen lieh für un-
fere Generation als neue erfchwe-

rende Faktoren die Epoche der

Baukunftletargie mehrerer vergan-

gener Jahrzehnte, die allgemeine
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politifche und ökonomifche Span-
nung, welche das Kunftempfinden

der Allgemeinheit abtötete und die

ftarkveränderten kün ftlerifchenAn-
fchauungen.

Durchdrungenvonderausfchlag-
gebenden Bedeutung der Monu-
mentalbaukunft für die allgemeine

Kunftentwicklung fei hier auf die

wiederholten Anträge des Ver-
faffers diefer Schrift, denMonumen-
talbau betreffend,welche auch in der

Sitzung des Kunftrates im Mai 1899

geftellt wurden, verwiefen und der-

en Hauptbegründung, die, abge-
fehen von dem hohen Werte der

Schaffung vorbildlicher Werke der

Baukunft in dem Umftande gipfelte,

die abfolut notwendige Repräfen-

tation der Staats-, Landes-und Stadt-

Ö
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Verwaltungen unter allen Um-
(landen durch die Kunft aufrecht

zu erhalten.

Es ifl unmöglich, immer nur das

ökonomilche Interelfe der einzel-

nen RefTorts in Betracht zu ziehen;

es muß auch der Überzeugung Aus-
druck gegeben werden, daß das

Verfügungsrechtübergroße öffent-

liche Mittel gewiffe kulturelle Ver-
pflichtungen auferlegt. Der Weg,
diefen gerecht zu werden, wird

immer die Rückfichtnahme auf die

Kunftförderung fein.Dem Einwand,
daß es (ich in den meiden Fällen

nicht um Luxus fondern um Nutj-

bauten handle, fleht die Bemerkung
entgegen, daß die Kunfl unferer

Zeit weit entfernt ill, die unerbitt-

lichen Forderungen des praktifchen
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Lebens alsHemmniffe zu empfinden,

fondern gerade aus ihnen die ftärk-

ften und fruchtbarften Anregungen
fchöpft. Es muß deshalb hier mit

apodiktifcher Sicherheit ausge-

fprochen werden, daß ein wirkliches

Kunftwerk nicht mehr zu koften

braucht als ein fchlechtesWerk, daß
aber erfteres vorbildlich, alfo zum
Wohle des Volkes wirkt, während
letzteres direkt zum Verfalle in der

Kunfi: führt, alfo einer Schädigung

des Volkswohles gleichkommt.

Die oben erwähnten Anträge,

wieder eine Art Notfchrei, find nicht

etwa bei uns, fondern zwei fahre

fpäter in Bayern auf fruchtbaren

Boden gefallen und haben durch

das Handfehreiben Sr. königlichen

Hoheit des Prinzregenten Luitpold
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im November des Jahres 1901, einen

Widerhall gefunden. Der Tenor
diefes Handfehreibens geht dahin,

durch eine KommilTion, welche der

Mehrzahl nach aus Künftlern be-

geht, feftzulegen, in welcher Weife
die Befriedigung ftaatlicher Bedürf-

niffe durch Herftellung von Monu-
mentalbauten ftattfinden könne,

damit der Zweck, die Refervierung

von Bauterrains, das Einfügen in

das Stadtbild und die künftlerifche

Seite folcher Herftellungen in ihren

Grundzügen fchon lange vorherer-

wogen werde. Überdies behielt lieh

Se. königliche Hoheit vor, l'olche

Kommiffionen in entfprechender

Verftärkung mit allen gleichartigen

Fragen in den größeren Städten

Bayerns zu betrauen.
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Gerade weil die Allgemeinheit

für technifches Willen und Können
ein weit regeres lnterelle als für

die Baukunft bekundet, muß die

Staatsverwaltung für den Ausdruck
des höchften menfchlichen Könnens,

die Kunft und in erfter Linie die

Baukunft, jede Gelegenheit wahr-
nehmen, fchüt^end und führend ein-

zugreifen. Es liegt deshalb in den
angeführten weit ausblickenden

Maßnahmen (icher auch ein über-

aus dankbares Feld der Tätigkeit

der Staatsverwaltung in Betreff der

Kunftförderung.

Die Verüäumniffe, welche bei

uns diesbezüglich fchon gemacht
wurden, lind fchwerwiegend und
zahlreich. Es fei nur hier auf die

Unzulänglichkeitund aufdasFehlen
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der erforderlichen Repräfentation

aller unferer Minifterialgebäude, (fie

find beinahe alle in erbärmlichen

Zinskafernen untergebracht) auf

das Fehlen fo vieler kulturell not-

wendigen Amtsgebäude, Saal-

bauten, Ausftellungshallen etc. hin-

gewiefen. Ja es fehlt felbft an den
eklatanteften BeifpielenfürdieseBe-
hauptung nicht; fo ift als kralfes

Beifpiel das Arbeitsminifterium zu

erwähnen, delfen Name fchon auf

ein würdiges repräfentatives Heim
fchließen lafTen follte, das aber den-
noch in der früher angegebenen
Weife inftalliert wurde. Aushei-

lungen und auch Kunftausftellungen

finden ihr Unterkommen im Ge-
bäude der Gartenbau -Gefellfchaft,

fo daß ein Sein oder Nichtfein, über
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die durch Ausheilungen bezweckte
Kulturhebung der Wirt, der diefe

Lokale pachtete, fein gewöhnlich

recht teures Machtwort fpricht.

Die in diefer Schrift angeführte

Zufammenftellung und Qualifika-

tion der kunftfördernden Perfonen,

unfer, auf unrichtiger Bafis aufge-

bautes Schulfyftem, die Unfähigkeit

der Allgemeinheit und der Staats-,

Landes- und Gemeindeverwal-
tungen richtige kiinftlerifche Urteile

abzugeben, lallen daher die ein-

gangs angeführten Bemerkungen
über Kunftpflege als berechtigt er-

fcheinen.

s ift überflüffig, alle

Früchte zu koften,welche

diefe ArtlvoniKunftpflege

zeitigte; darum füllen hier
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auch nicht, um etwa diefelben beffer

einzufchätjen, die früheren Jahre in

Betracht gezogen werden, fondern

es mag als Aufgabe diefer Schrift nur

gelten, einige Illuftrationen zu unse-

rer heutigen Kunftförderung zu lie-

fern,wobei lieh leider die wirkungs-

vollen der Disku[fion entziehen.

Unter dem aber, was angeführt

werden kann, ift etwa nachftehen-

des erwähnenswert.

Das eruptive Auftreten ganz ge-

änderter künftlerifcher Änfchau-

ungen und der Drang, (ich vom
Eklektizismus der lebten Jahrzehnte

zu befreien, hat einen Kampf her-

aufbefchworen, andem fichKünftler

und Laien beteiligten. Es liegt jedem
wahren Künftler ferne, von der

Staatsverwaltung, felbft heute noch.
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die Stellungnahme zu diefer Frage
zu verlangen. Auf keinen Fall aber

darf fie die Durchführung diefes

Kampfes nach irgend einer Richtung

erlchweren und gewiß wird fie zu-

geben müffen, wenn ausgefprochen

wird, diefer Kampf muffe, fo lange

dieVerhältniffewie heute liegen, auf

fachlichem Gebiete und ausfchließ-

lich durch die Gegenüberftellung

der Arbeitsleiftungen ausgetragen

werden. Es fcheint daher völlig ge-

rechtfertigt, von der Staatsverwal-

tung zu verlangen, daß fie darauf

dringt, daß diefer Kunftentwicklung

niemanddirekt hindernd in denWeg

trete. Als eine direkte Behinderung

des fachlichen Wettftreites muß es

aber angefehen werden, wenn der

Vertreter eines ftaatlichen Kunft-
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inftitutes, der Laie ift, in einer Sitzung

verkündet: »Es gibt keine Moderne,
nur die Kopie hat Berechtigung!«

Diefer Ausfpruch beweift, daß der

betreffende Funktionär feine Auf-
gabe gänzlich verkennt, indem er

eine Bewegung lenken zu können
vermeint, die er als Nichtfchaffender

doch lediglich zu ftudieren und zu

beobachten hat. Die ftrikte Leug-
nung einer Kunft unferer Zeit mußte
den Unmut eines an der Beratung

teilnehmenden Künftlers erregen,

da fie doch nichts anderes ift, als ein

Fauftlchlag ins Antlit) der Kunft. Die
entstandene Kontroverfe fand ihre

amtliche Erledigung in der Art, daß
der Künftler am folgenden Tage
erfucht wurde, die Korporation von
feiner Gegenwart zu befreien, der
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betreffende Funktionär aber »zum
Wohle der Kunft« bis vor kurzem
noch funktionierte. Derfelbe dürfte

allerdings jetjtrecht erftaunt feinüber

die Wirkung der Kunft unferer Zeit.

Zu den Erfcheinungen, welche

der Kunftkampf zeitigte, gehört auch

das Vordrängen gewiffer Perionen

bei auftauchenden Kunftfragen und
es ift direkt als widerlich zu be-

zeichnen, wenn man lieht, wie
jene Perfonen kein Mittel unver-

fucht laffen, ihre angebliche künft-

lerifche Überzeugung der Allge-

meinheit aufzudringen. Da diele

Perfonen meiftenteils Laien, alfo

nicht Schaffende lind, iftderenÜber-
zeugung in der Regel künftlerifch

unrichtig und wirkt ihr Eingreifen

deshalb kunftfchädigend.
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Diefes ihr Eingreifen i(l durch

nichts gerechtfertigt, auch fehlt die-

fen Perfonen jedes Mandat. Es hat

immer nur den Zweck, ihre Hamen
mit einer öffentlichen Kunftange-

legenheit in Verbindung zu bringen

oder fie als Retter einer folchen An-
gelegenheit erfcheinen zu laffen, ln

den Fällen aber, wo im lntereffe der

Kunftförderung ihr Eingreifen wiin-

fchenswert wäre, ift von derartigen

Kunftförderern nichts zu bemerken.

Die Beifpiele,welche für diefeBe-
hauptung angeführt werden könn-
ten, find Legion; ihre Zahl würde
indes noch vervielfacht, wenn all

dies hier Erwähnung fände, was
längft im lntereffe unferer Kunft-

förderung von diefen Förderern

hätte getan werden können.

^0<l>öö<c>00<=>ö0<c>0ö<c>00<z>öö<c>öö<c>ö0<c>00ö()0<c>0ö<c>ö^

^0<I>0<Kl>00<I>ö<KZ>fXKl>00<C>00<I>00<C>00<I><^^



^ö<z>oo<=>oo<c>oö<c>oo<c>oö<c>oo<=>{)ö<3>oo<r>ooci>öo<i>c<)<c>{)o<=>oo<=>öö<c>(X)<z>öCK^>co<i><5o<c>oo<=>ö^

^0<C>00<C>00<I>00<C>00<C>ÖO<C>ÖO<C>00<C>Ö()<I>Ö(KI>ÖO<C>ÖO<3>Ö^

Es fei deshalb nur kurz erinnert

an die »Regulierung« des Neuen
Marktes; an eine Anzahl von un-
glaublichen Denkmälern, welche

alle proteftlos bei uns entftanden;

an den Aufbau des Gebäudes der

technifchen Hochfchule; an die

völlige Ignorierung aller Fragen
der Monumentalbaukunft; an die

Kriegsminifteriumfrage, welche fich

wieder in eine Unzahl immer neu
geltender Fragen zerlegt wie: un-

richtige Wahl des Planes für den

Neubau, die verfehlte Konfigura-

tion diefes Platzes, das von Laien

ohne Beihilfe von Baukiinftlern aus-

gearbeitete Programm, die Durch-
führung der Konkurrenz ohne jede

Rücklicht auf die künftlerifche Seite

der Aufgabe, Belaffung des jetzigen
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Gebäudes, der Wunfch, ein Ab-
hüben des beftehenden Bauwerkes
durchzufetjen, welcher Umftand
geradezu als künftlerifcher Gräuel

zu bezeichnen ift; an die Faßaden-
konkurrenz für den reftierenden

Teil des alten Kriegsminifterialge-

bäudes; an die wahrfcheinlich gut

bezahlte Reklame für ein Projekt

mit einem Straßenhofe für den
oben erwähnten Neubau; an die

Debatte über die Verkehrsmittel

durch die innere Stadt; an die Agi-

tation gegen den Bau des Kaifer

Franz Jofef Stadt-Mufeums; an die

Affaire Mehoffer-Lanckoronski;an

die beiden Affairen Marfchall; an

die Affairen Profelfor Swoboda
kontra Roller, Leffler und Mofer;

an den Prozeß Mofer-Ederer; an

|
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den Wert oder beffer Nichtwert

verfchiedener Ausheilungen; an die

mehr als befchämende Agitation

gegen Klimt s Bilder für die Uni-
verlität

;
an eine kopierte alte Kirche

;

an eine Reihe von fogenannten

Vorträgen; an eine Anzahl von
Bauvergebungen der lebten Zeit,

von denen wieder ein zu erwar-

tender 3'A Millionenbau gerade-

zu als monftrös zu bezeichnen ilt;

an die meiften archäologifchen

Fragen, darunter die Erhaltung der

BlutgalTe (lic !); an den lebten Feft-

zug etc. etc.

Eine Erörterung diefer Dinge
würde einige Kapitel beanfpruchen,

die vorliegende aber als kurz in Aus-
lichtgenommene Schriftzum Nicht-

gelefenwerden verlängern.
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Das Thema »baukünftlerifche Kon-
kurrenzen« muß hier trotzdem mit

einigen Worten belichtet werden.

Künftlerilche Konkurrenzen find

ein ideales Mittel der Kunftförder-

ung. Wie die meiften Ideale, find

auch diefe, wenigftens heutzutage

unerreichbar. Der Grund diefer

Unmöglichkeit ift ein lehr nahe-

liegender. Der Zweck jeder künft-

lerilchen Konkurrenz ifi: naturgemäß
ein erftklaffiges Kunftwerk zu Tage
zu fördern. Solche zu erwartende

erftklaffige Kunftwerke erfordern in

erfter Linie erftklaffige Künftler und
zwar nur folche als juroren. Man
wende hier nicht ein, daß Juroren

von folchen Qualitäten beifpiels-

weife bei baukünftlerifchen Kon-
kurrenzen das praktifche Moment
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nicht im Auge behalten, da gerade

das umgekehrte der Fall iß und
die bedeutendßen Künßler ficher

den größten Wert auf Charakteri-

ßik und Zweckerfüllung des Bau-
werkes legen werden. Wie kann
aber ein Kunßurteil richtig fein,

wenn vom Haufe aus Juroren ge-

wählt werden, deren vollße innerlte

Überzeugung beifpielsweife eine

Negation jedes fchöpferifch künß-
lerilchen Schaffens iß und deren

Ausfpruch fich daher in der Regel

hinter den Schild der Paragrafen-

interpretation ftellt, um fehlendes,

unlieberes oder falfches künftleri-

fches Empfinden zu decken, ftatt,

wie es fein foll, die künftlerilche

Qualität der Arbeit als wichtigltes

Moment zu beachten,»MMM 86
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Gewöhnlidi find fchon die

Austreibungen baukiinftlerifdier

Konkurrenzen danach zugefchnit-

ten, derartigen, alfo gewiß nicht

einwandfreien und auf keinen Fall

idealen Refultaten Vorlchub zu

leiften, oder aber gehen folche

Ausfehreibungen noch einen Schritt

weiter und gelangen, wie dies un-
längft bei einer allerdings nidit

offiziellen Konkurrenz der Fall war,

zu einer neuartigen Löfung foldier

Kunftangelegenheiten, nämlich zur

konfelfionellen Konkurrenz.

Wenn hier auch unterlalfen wer-
den foll, auf die Maßnahmen ein-

zelner Korporationen zur Erhaltung

der Baudenkmale näher einzuge-

hen, fo kann doch mit Befriedigung

konftatiert werden, daß durch das
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energifche diesbezügliche Vorge-
hen einzelner Kiinftler fchon ein

bedeutender Schritt nach vorwärts

getan wurde.

Ift der Rekonftruktion von Bau-
denkmalen hiedurch ein recht wiin-

fchenswerter Riegel vorgefchoben

worden, fo fei doch hier der Ar-
chäologie und zwar der Art, wie

folche praktiziert wird, noch Er-

wähnung getan, da man lieh des

Gedankens nicht erwehren kann,

daß die Summen, welche die Un-
terrichtsverwaltung hiefür verwen-
det, bedeutend erfolgreicher der

lebenden Kunft zugewendet wer-
den könnten.

Diesbezüglich wäre auf die be-

deutenden Mittel hinzuweifen, wel-

che für Ausgrabungen und Bloß-
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legungen, denen ein wifrenlchaft-

licherWert gewiß nicht abzufpre-

chen i ft, aufgewendet werden, von
denen aber gefagt werden muß,
daß diefe Beftrebungen unter dem
Deckmantel der Kunft einheiTchrei-

ten, für die Kunft aber kaum einen

Wert bedien.

Unter den die Kunft fchwer

Ichädigenden Tatfachen wäre auch

die zu verzeichnen, daß Kunftfra-

gen, wenn fie unfere angewandte
Kunft und ihre Vorführung im

Auslande betreffen, nicht mehr als

Kunftfragen, fondern als in das

Keffort des Handelsminifters ge- l

hörig betrachtet werden. So konn- U

te es gefchehen, daß das Handels- A

minifterium vor einiger Zeit den
Leiter eines ftaatlichen Kunftinlti- s
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tutes und zwar ad perfonam, mit

der Durchführung der öfterreichi-

fchen kunftgewerblichen Ausftel- ^
lungen in London und in Turin

betraute. Diefer Leiter ift Laie und
negierte mit Worten und Hand-
lungen die ganze Entwicklung un-

ferer angewandten KunfL Wie foll

da eine von ihm durchgeführte

Ausheilung ein wahres Bild unfe-

rer heimifchen Beftrebungen geben
und wie foll unfer Reich mittels :>!

einer auf diefe Art entftandenen

Vertretung den Wettkampf mit

dem allerorts im blühenden Auf-
Ichwunge begriffenen Kunftgewer-

be beftehen? Ja, diefe Berufung

war die direkte Veranlagung, dafJ

fich eine ganze Künftlergruppe trotj

der unglaublichften fchriftlichen
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Anhrengungen, welche von Seite

der Ausheilungs-Komitees gemacht
wurden, ablehnend verhielt und die

Ausheilung nicht befchickte.

Gelegentlich der Worte über die

Monumentalbaukunh ih fchon der

künftlerifchen Indolenz der Allge-

meinheit auf diefem Gebiete ge-

bührend gedacht worden. Zur
Charakterifierung der Stellungnah-

me der Staatsverwaltungen in fol-

chen Fällen fei folgendes erwähnt:

Ein großes technifches Werk, das

viele Millionen koftete, wurde in

Wien und Umgebung ausgeführt

und vollendet. Das Werk ift in

feiner Hauptfache eine technifche

Leiftung, doch bedingten die be-
deutenden erforderlichen Hoch-
bauten eine künftlerifche Beihilfe,
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zu welchem Behufe ein Baukünftler

berufen wurde, welcher feine Auf-
gabe, wie Zufchriften und Aus-
fprüche der Beteiligten bewiefen,

in ausgezeichneter Weife löfte.

Das zum größten Teile vollendete

Werk wurde dem Monarchen ge-

zeigt und zu diefem Behufe eine

Donaufahrt angeordnet. Zu diefer

Donaufahrt wurden alle Beteilig-

ten, alfo die gefamte KommifTion,

die Vertreter der Behörden, die

Techniker, die Unternehmer, ja

lelbft die Poliere, zufammen zirka

150 Perfonen geladen; der Archi-

tekt aber und feine künftlerifchen

Hilfskräfte nicht. Bei der Donau-
fahrt wurden dem Monarchen die

einzelnen Objekte gezeigt, und da

die Objekte des Ingenieurs größ-
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tenteils unter Terrain liegen, waren
es die Hochbauten, welche befe-

hlen und belobt wurden. Von allen

Perfonen, welche Seiner Majeftät

vorgeftellt wurden, erwähnte keine

den Architekten, fo daß Seine

Majeftät eben teilweife unrichtig

informiert wurde. Nach diefer

Fahrt befchoß der beteiligte, nicht

eingeladene und darüber mit Recht

erftaunte Baukünftler, da er durch

verfchiedene Bemerkungen außer-

halb der Sache ftehender Perfonen

beinahe dazu gezwungen wurde,

eine Eingabe an das Minifterium

mit der Darftellung des Sachver-

haltes zu machen und überreichte

feine Eingabe vorerft dem Minifter

perfönlich. Derfelbe fah fleh nach

Durchlefung der Schrift zu dem

;
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Ausfpruche veranlaßt: »Das ift aber

arg; bitte laßen Sie das hier.«

Refultat: Keine Antwort! Nach-
träglich erfuhr der Baukünftler, daß
man auf feine Einladung angeblich

vergeffen hätte.

Derartige und ähnliche Dinge,

welche, wie fchon erwähnt, in dem
traurigen Standpunkte, welchen
alle Refforts der Staatsverwaltung,

in letzter Linie ihre Delegierten, der

Kunft gegenüber einnehmen, ihren

Grund haben, find aber zahllos.

Unter anderem fei hier auf das

eklatante Beifpiel der Nichtberu-

fung Klimts an die Akademie troh

zweimaligen einhelligen Vorfchla-

ges des Kollegiums, auf viele unver-

tretbare Ankäufe für die Galerien,

auf die Nichtberufung Olbrichs,
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Böhms, Zefchkas etc. hingewiefen.

Mit vollem Rechte fragen (ich

dann jene, denen ein richtiges

Kunftempfinden geblieben ift: »Wo
blieben die Förderer und Mäzene?
oder wäre es vielleicht beffer, wenn
wir keine hätten?«

Allerdings find all diele Vor-
kommnilfe verfchwindend klein

gegen das, was unferem Meifter

Klimt, dem unbeftritten größten

lebenden Künftler, palfiert ift.

Die Beurteilung, welche feine

Werke von der Allgemeinheit er-

fuhren, geben ein mehr als drafti-

fches Beifpiel dafür, daß jede künlt-

lerifche Beurteilung von Kunftwer-

ken durch die Allgemeinheit und
felbft durch das Gros der Künftler

-Zeitgenoffen, befonders in heuti-
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ger Kampfzeit, völlig ausgefchlolTen

ift, daß alfo eine wirkliche Förder-

ung der Kunft gerade heutzutage

ftärker als je dahin drängt, dies-

bezüglichW andel zu fchaffen, den
anardiiftifchen Zuftand zu klären

und die Kunftförderung jenen Per-

lonen zu überladen, die von der

Kunft tatfächlich etwas verftehen,

weil im entgegengefe^ten Falle

doch nur Kunftlchädigendes zu er-

warten ift.

Unfere heutige Kunftpflege kann,

wird das Angeführte erwogen, bei-

nahe den Ruhm für lieh in Anfpruch

nehmen, es (ich zur Aufgabe ge-

macht zu haben, alles Gute zu igno-

rieren oder zu bekämpfen und eine

ArtKünltlermartyriumgefchaden zu

haben, wie es ja Tatfachen erhärten.
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Wenn dem unbeftritten bedeu-
tendften der in den lebten hundert

Jahren entftandenen Kunftwerke,

Klimt’s Beethovenfries, während
eine erlefene Schar Künlller es in

(lummer, ehrfurchtsvoller Bewun-
derung umlieht und betrachtet,

von Seite eines »Mäzens«, der zu

diefer Gruppe tritt, kein anderes

Urteil zu teil wird, als das Wort
»fcheußlich«, fo muß für diejeni-

gen, welche die bildende Kunll in

unferem Staate zu fchütjen, refp.

zu fördern haben, doch der Ge-
danke reifen, daß entweder das

erwähnte Kunllwerk kein Kuntl-

werk ill oder der Mäzen kein

Kunllverlländiger fei. Da nun licher

das letztere zutrifft, ill folchen Mä-
zenen auf das Wärmlle zu em-
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pfehlen, ihr Mäzenatentum auf ihre

Koften und Gefahr auszuüben, die

öffentliche Kunftpflege aber mit

ihren »Kunfturteilen« zu verfchonen.

Solche Dinge Tchreien nach Ab-
hilfe. ln allen Lagern wird es em-
pfunden, daß für unfere Kunftpflege

endlich etwas gefchehen muß.
Die Ratlofigkeit der Laien, die

Unzufriedenheit der Künftler hat

auch zu einer Art künftlerifcher

Hintertreppenpolitik geführt und
auch diefe hat wieder Dinge ge-

reift, die ficher unterlaßen worden
wären, wenn man die hiefür be-

rufenen Faktoren einvernommen
hätte (fiehe beifpielsweife den Er-

laß über »Heimatskunft«, eine An-
zahl Aufträge, Ankäufe etc. etc.)

DerAntrag aufEinberufung einer

t ®ä!®Il© 98 ®Il®1ä® n
ü y
^Ö<Z>ÖO<C>ÖÖ<^()0<Z>ÖO<3>ÖÖ«C>ÖÖ<C>ÖÖC^ÖO<3>(}0<C>OÖ<OK)0<=>Ö^

^0<C>00<C>00<C>00<C>0()<3>00<>()0<C>00<>00<C>00<3>00<C>00<^^



^0<C>ÖÖ<C>ÖÖ<C>ÖÖ<^OOÖ()Ö<»()Ö<^ÖÖ<I>ÖÖ<^<Z>()Ö<Z>()0<I>ÖÖ<^ÖÖ<=>ÖÖ<3>()Ö<C^ÖÖ<C>()Ö<=>()Ö<C>ÖÖ<I>Ö^

^0<c>ö0<c>00<r>0ö<c>ö0<=>00<c>00<=>00<c>00<=>00<z>00<r>0)<=>0^O Ö

0
3

Kunftenquete, welchen Maler Prof.

Sturm im Parlamente ftellte, klang

nach alldemwie einerlöfendesWort.

f
)

Schlußteil der Interpellation des Abgeord-

3 neten jofef Sturm und GenolTen an den Herrn Leiter

Ö
des Unterrichtsminifteriums

:

Diefen Wünlchen könnte entgegengekommen wer-
den dadurch, daß von feiten der Unterrichtsverwaltung

eine Enquete einberufen wird, die lieh mit diefen prägen
zu belchäftigen hätte und zu der durchwegs bildende

Künftler zuzuziehen wären, die lieh fowohl im ln- als

auch im Auslande einen unbeftrittenen Ruf erworben
haben und an denen wir in Öfterreich keinen Mangel
haben. Man braucht da nur Namen, wie : Andri, Pro-
felfor Angeli, Egger-Lienz, Profelfor Hellmer, Profeffor

J. Hoffmann, W. p. läger, Klimt, Baurat v. Krauß, Pro-
feffor Lefler, Adolf Loos, Profelfor Mehoffer, Profelfor

Meiner, Moll, Profeffor Mofer, Profelfor Ohmann, Pro-
felfor Roller, Profeffor Rumpler, Profeffor Otto Wagner
und andere zu nennen, die gewiß an einer derartigen

Enquete lieh beteiligen würden, um ihre Kenntniffe in

den Dienft derKunftförderung zu Hellen und dem Unter-
richtsmini fterium die richtigen Anregungen zu geben.

Die Gefertigten richten daher an den Herrn Leiter

des Unterrichtsminifteriums die Anfrage

:

»Ift derfelbe geneigt, eheftens die Einberufung
einer Enquete zu veranlaffen, die Pich mit der Frage
der Förderung der bildenden Künfte durch die

Staatsverwaltung zu belchäftigen hätte und der

durchwegs Künftler von Ruf, wie die bereits Ge-
nannten, beizuziehen wären?«

Wien, 9. XU. 1908. Folgen die Unterfchriften.
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Das große, (ich überall breit-

machende künftlerifche Unrecht,

das alle jene empfinden, welche

für die Kunft noch gefund fühlen,

muß endlich befeitigt werden und
der Gedanke muß liegen, daß die

Staatsverwaltung in Bezug auf

Kunft das Wort hervorragenden

Künftlern überlaßen muß und deren

Ausfpruch zu reflektieren hat.

Das Resultat der Betrachtungen,

welche hier Platj fanden, führten

den Verfaffer zu nachftehenden

Vorfchlägen, wobei aber bemerkt
wird, daß damit nicht eine ideale

Löfung der Kunftpflege erhofft

werden kann, daß aber fchon durch

Beratung diefer Vorfchläge, die

Kunftpflege einen guten Schritt

ihrem hohen Ziele näher kommt.
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Diefe Vorfchläge lauten:

n Betreffdes Kunftamtes.

i. Es ift ein Kunftamt zu

errichten. Dasfelbe ift

dem k. k. Minifterium

für Kultus und Unterricht a(fi-

liiert.

2. Alle, die Kunft betreffenden

Agenden aller Refforts der Staats-

verwaltung find dem Kunftamte

zuzuweifen.

3. Diefes Kunftamt bedient lieh zur

Löfung aller künftlerifchen Fragen
einer Kunftkommitfion.

4. ln die Kunftkommiffion find nur

hervorragende, (ich betätigende

Künftler mit dreijähriger Funk-
tionsdauer zu berufen.

5. Die Kunftkommiffion ergänzt (ich

durch Wahl bei geheimer Ab-
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ftimmung und die Mitglieder find

wieder wählbar.

Die Durchführung großer ftaat-

licher Bauwerke, Staatsaufträge

für Werke der Baukunft, Malerei

und Bildnerei, der Ankauf von
Kunftwerken fowie die Ernen-
nung von Kunftlehrkräften be-

dürfen der Genehmigung der

Kunftkommiffion.

Alle Kunftfchulen des Reiches

unterftehen in ihrem künftleri-

fchen Teile dem Kunftamte.

jede künftlerifche Vertretung
nach außen fteht nur dem Kunft-

7 -

8 .

9 -

amte zu.

Archäologifche Beftrebungen,

Rekonftruktion und Erhaltung

von Baudenkmälern etc. fallen

in das Reifort des Kunftamtes.
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io. Die Unterbringung öffentlicher

Ämter ift als Kunftfrage aufzu-

falfen, daher auch dem Kunft-

amte unterftehend.
(Es ift wünfchenswert, daß der Beamtenkörper,

der mit der Durchführung der Befchlüfte der Kunft-

kommiftion betraut ift, ein möglichft konftanter fei.)

ß etreffs der Kunftfchulen

:

i. Eine Reorganifation

der allgemeinen Bil-

dung ift anzuftreben.

Unter den zu fchaffenden obe-
ren Mittelfchulen ift auch eine

allgem. Kunftfchule zu errichten.

Die Akademie der bildenden

Kunft (Hochfchule) befteht nur

aus Meifterfchulen.

3. Die Dauer, in welcher (ich ein

Schüler an einer Meifterfchule

aufhalfen kann, wird mit 3 event.

4 Jahren fixiert.
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4. Über die Aufnahme hat der
Meifter der Schule allein zu ent-

fcheiden.

5. Stipendien, Preife etc. find nur

an den Meifterfchulen erhältlich.

Der Meifter jeder Schule hat

hierüber das alleinige Verfü-

gungsrecht.

etreffs der Lehrkräfte.

1. Alle Künftler, welche

für das Lehramt be-

rufen werden, find auf

eine Funktionsdauer von 5 fah-

ren zu gewinnen. Eine Erneue-
rung der Berufung findet von 5
zu 5 Jahren ftatt.

2. Die Berufung eines Künftlers für

das Lehramt kann nur über Vor-
fchlag der Kunftkommilfion er-

folgen.
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3. Die Lehrkräfte der Akademie fle-

hen im Range der VI.—IV. Klaffe,

etreffs der Ubikationen.

1. Für die Akademie mit

ihren Mei fterfchulen

find geeignete Bau-
werke im Pavillonfyftem zu er-

richten.

Wien, im Februar 1909.
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Chwala’s Druck, Wien.
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